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Es war ein herrlicher Sommermorgen im Jahr 1817. Die Sonne schien, am Himmel waren keine Wolken zu sehen und die Vogel zwitscherten. Mein Zuhause war ein kleines Haus mit Strohdach. Es lag bei einem kleinen Dorf namens Romilose in Sussex, England. Das Haus ist aus Holz gebaut und liegt in einem kleinen Waldchen, das ringsum von Waid umgeben ist.
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Kapitel 1 – Großvater Rudolph


Im großen Zimmer, vor dem offenen Kamin, saß Großvater und erzählte Geschichten aus seinem Leben.


Großvater war auf verschiedenen Schiffen gewesen, seit er ein kleiner Junge war.


Er heißt Rudolph.


Ich, Vio, sein einziges Enkelkind, saß neben ihm und hörte Großvaters spannenden Geschichten über Piraten zu.


Meine Eltern waren gestorben, als ich klein war, und da Rudolph mein einziger Verwandter war, hatte er sich um mich gekümmert.


Ich war seit meinem siebten Lebensjahr mit Großvater zur See gefahren. Wir übten fast jeden Tag Fechten.


Großvater war schnell und überlegt in seinen Bewegungen.


Er sagte immer, Fechten sei eine Kunst, und es dauere lange, der Beste zu werden.


Ich hoffte, eines Tages so geschickt zu werden wie Großvater. Großvater saß oft an seinem Schreibtisch und schrieb und zeichnete.


Immer wenn ich zu ihm ging, während er arbeitete, sagte er, ich dürfe seine Papiere nicht ansehen und nicht in seinen Zeichnungen herumstöbern, wenn er nicht zu Hause sei.


Ich hatte versprochen, nicht hineinzuschauen – und was ich verspreche, halte ich.


„Wenn du neunzehn wirst, wirst du sehen dürfen, was ich getan habe“, sagte Großvater.
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„Aber das ist noch sechs Jahre hin.“


Großvater wurde ernst, räusperte sich und sagte:


„Jetzt sollst du Arbeit suchen und sechs Jahre lang so hart wie möglich arbeiten.


Und eines musst du wissen: Was auf dich wartet, wartet auf niemand anderen.


Sei fleißig und finde Freude an allem, was du tust, dann wird alles gut für dich.“


Ich wurde nachdenklich und verstand nicht, was Großvater meinte, aber ich wusste, es hatte keinen Sinn, weiter zu fragen.


Also beschloss ich, hinauszugehen und Arbeit zu suchen.


Ich ging ins Dorf und fragte herum.


Der erste Ort, zu dem ich kam, war die Schmiede.


Der Klang des Hämmerns war schon von weitem zu hören.


Als ich mich der Tür näherte, war das Geräusch so laut, dass ich mich kaum denken hörte.


Langsam trat ich in die Schmiede.


Dort stand ein großer Mann mit einem langen, zottigen Bart und keinem Haar auf dem Kopf.


Der Schweiß lief ihm von der Stirn auf das Eisen und verwandelte sich in Dampf.


Er hielt einen riesigen Hammer, mit dem er auf ein Stück Eisen schlug.


Als ich zu ihm trat, hörte der Schmied auf zu hämmern und blickte von seinem Eisen auf.


Sein Gesicht war grimmig, der Mund fest geschlossen, dunkle Ringe um die Augen.


Er sah wütend und gefährlich aus. Ich bekam etwas Angst.


Ich räusperte mich und fragte:


„Gibt es hier Arbeit für mich?“


„Nein, nein“, sagte der Schmied mit festem Blick und schlug weiter mit dem Hammer auf das Eisen.


Bang, bang! Das Geräusch war schlimmer als zuvor.


Ich lief hinaus und dachte, dass es wohl ein Glück war, dass er keine Arbeit für mich hatte – das wäre furchtbar und gefährlich gewesen.


Ich ging weiter die Straße entlang, die auf beiden Seiten voller Läden und Marktstände war.


Ich blieb stehen, setzte mich auf eine Bank und dachte nach.


Wofür interessiere ich mich?


Auf dem Meer zu sein macht Spaß, also gehe ich zum Hafen und frage den Fischer Percy, ob er Arbeit für mich hat.


Der Weg zum Hafen war nicht weit.


Neben dem Hafen stand ein hoher Turm mit einem Wächter darin.


Er wachte darüber, dass keine Piratenschiffe kamen, denn Piraten waren nicht willkommen.


Ich ging auf den östlichen Pier hinaus, und ganz am Ende war


Percy damit beschäftigt, Heringe aus seinen Netzen zu holen.


Er hatte immer seinen kleinen Hund bei sich.


Der Hund heißt Sigge, und er war schwarz und weiß.


„Hallo“, sagte Percy, und Sigge kam angerannt, sprang auf und leckte mich.


„Hallo, Percy“, sagte ich. „Ich wollte fragen, ob du Arbeit für mich hast.“


„Nein“, sagte er mit listigem Blick, „aber geh zum Bootsbauer und frag ihn.“


Stell dir vor, ich könnte mein eigenes Boot bauen.


Ich rannte zum Bootsbauer, den ich schon mein ganzes Leben kannte.


Ich richtete meine Kleidung und strich mein Haar glatt, dann trat ich zu dem Bootsbauer, der Dick hieß.


„Darf ich bei dir arbeiten?“


„Nun, ich weiß nicht“, sagte Dick und kratzte sich am Kopf.


„Aber warum nicht“, fügte er mit einem schelmischen Lächeln hinzu.


„Du kannst morgen früh um sechs anfangen.“


„Sechs“, dachte ich, „dann muss ich früh ins Bett.“


Ich ging nach Hause. Großvater saß wie gewöhnlich an seinem Schreibtisch, schrieb und zeichnete.


„Hallo“, sagte ich. „Ich habe Arbeit beim Bootsbauer bekommen. Ich fange morgen früh um sechs an.“


„Es ist geschehen – das, was geschehen sollte“, sagte Großvater leise zu sich selbst.


Ich fragte mich, was Großvater wohl damit meinte.
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